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Im Jahr 1961, anlässlich der Einberufung des /7weiten Vatikanischen Konzils für das folgende
Jahr, betete der selige Johannes 1m Namen der ganzech Kirche: » Erneuere in uUuNseTEeN

agen, w1e für eın ngsten, deine under un: gib der heiligen Kirche, ass sich
1ın einem einstimmigen un ausdauernden mıiıt Marla, der Multter Jesu, unter der
Leıtung des eiligen Petrus, das Reich des göttlichen Heilandes ausbreite, das Reich der
Wahrheit, der Gerechtigkeit un: des Friedens. Amen!«

Die Erneuerungsbewegung iın der Dynamik
des Zweiten Vatikanischen Konzils un der Neuevangelisierung

Fin paar Jahrzehnte ach dem Konzil,; Beginn der 1990€CI ahre, schrieb Kardinal Suenens,
einer der sroßen Inspiratoren des Konzils, über dessen Dynamik, ass »sich das Zweite
Vaticanum als 1ne universelle ; Pfingsterfahrung:«, die WITr für jeden Christen in iıne PpCI-
sönliche Erfahrung übersetzen mussen, iın die Geschichte einschreibt.« Aber sagte auch:
» Wenn Ö1ie mich iragen, ob das 7 weite Vaticanum ein ngsten WAälIl, würde ich ascI)
y Ja« 1m Sinne einer angebotenen na un >Ja un!: neln« 1mM Sinne einer empfangenen
Na: Wir haben den eiligen Geist noch nicht endgültig In der eologie, ın der
Spiritualität, in der Seelsorge entdeckt. Wır en och ein1iges tun, ih 1n den
Mittelpunkt der uen Evangelisierung stellen.«*

(GJenau darin liegt die entscheidende Aufgabe der Erneuerungsbewegung: diese »Pfingst-
Nade« akzeptieren un: s1e intens1iv ın der Perspektive einer tiefgreifenden Erneuerung
jedes Getauften un der AaNZCH Kirche en un: eın stärkeres kirchliches Bewusst-

Dieser ext ISst die leicht UJDer- 1CEf ardinal SUENENS, SOoUuvenır »Moge der Heilige e157 Immer
arbeitete FaSssung eines Vortrages, der eT esperances, Parıs 1991, 285, 295 eine TIruchtbare uTnahme Im Herzen
aut dem Freiburger orum 'elt- Vgl merInen Beitrag Discerner der Gläubigen finden und mMmOge
kirche Charismatisches Christentum: 1a place du enOUVeau dans E sich die Pfingstkultur verbreiten, die

für UnNnsere Zeit notwendiIg ISt«,Formen und rTragen, 19 Oktober dynamıque concilalre, In eNOU-
2012 der theologischen VedUu 'ans l ’Esprit. LE temps des dIS- Sseptember 2005.
der Universitat reiburg, CH gehalten cernements, Petits Traites spirituels, 5 C(COMMISSION DOCTRINALE DE
wurde. Nouan-le-Fuzellier 200/, "ICCRS Service nternational du

Une nouvelle salson de / Esprit, RKeNOUVeEeaU Charismatique O-
In ulletin de VICCRS E Pa 2009) ique), L’effusion de l’Esprit Saint,

Nouan-le Fuzeller 2012, 117
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seıiın dieser »Pfingsterfahrung« fördern, die unmittelbar aufdie Neuevangelisierung hin
ausgerichtet ist.*

In einem Rückblick auf die Geschichte der Erneuerungsbewegung eine sehr Jungeewegung 1m Vergleich ZUr universellen Kirche erinnert iıchelle Moran, Präsidentin
des »Internationalen Dienstes der Katholischen Charismatischen Erneuerung« ICERS),das zeitliche Zusammentreffen des Konzilsereignisses einerseits un der Entstehungder Erneuerungsbewegung andererseits, un:! zieht iıne Art Bilanz.

Ihrer Meinung ach die frühen Jahre „ VOIl eliner Freiheit des Geistes
epragt. Es gab viele Konversionen un das en derer, die 1mM Geist getauft wurden,anderte sich, s1e traten ın eine ‚persönliche Beziehung:« Jesus e1in. Als die Israeliten aus
der Gefangenschaft ın Agypten efreit wurden, wurden S$1e ın die Wüste geführt, s1e

Te Jang blieben Hier fand ihre Unterweisung Das ist C5Sd, Was sich 1ın der
Katholischen Charismatischen Erneuerung ın unserer kurzen vierzigjährigen Geschichte
ereignet hat ach der Wüste stehen WITFr der Schwelle eliner uen Saison des
Geistes. Um vollständig ın diese HELE Saison einzutreten, mussen WITr 1ne Vision haben,damit WITFr wachsen un fortschreiten können

Die Katholische Charismatische Erneuerung wächst oder stirbt: WITFr können nicht
atıg leiben. In einigen Weltregionen ist die charismatische Erneuerung dynamisch un
lebendig In anderen Teilen der Welt dagegen, scheint cS, verblasst die Erneuerung;s1e ist alt un müde geworden, un die Leute scheinen mehr eit iın der Nostalgie der Ver-
gangenheit verbringen un sich das eErmnern; Wäas der Herr damals etan Hatdie uen rojekte In Angriff nehmen, die der Herr für sS1e hat. «}

Moran ru ann 7AdER Bufe und ZALT Versöhnung auf für die Sünden, Ver-
zögerungen, Fehler innerhalb der Erneuerungsbewegung. och ber diese Schwächen
hinaus ädt s1e VOT em einem Aufschwung 1mM Dienst des Herrn e1in, ennn
die Entwicklung der Erneuerungsbewegung äng VoO Engagement der Mitarbeiter ab
Auch WenNnn die Erneuerungsbewegung natürlich nicht das Monopol auf den HeiligenGeist besitzt, scheint doch, ass ihre Mitglieder den esonderen Ruf erhalten
haben, gewissermalsen seline » Botschafter« se1n, indem sS1e diese »Pfingstkultur«verbreiten, die Johannes Paul H gewünscht hat un: die VOoO  - ened1ı XE weıter
etragen worden ist.*

ema einem theologischen Konzept innerhalb der Erneuerungsbewegung ist iıne
» Pfingstkultur eine ur, In der der Heilige Geist ekannt ist, geliebt und häufig angerufenwird;: eine Kultur, deren gesamte Lebensweise sich aUus der aktiven Gegenwart des Geistes
und seiliner en ergibt. ine solche Kultur kommt iın der Liturgie un im gemeinsamenebet, 1mM Familienleben, 1n usl. Kunst, Bildung, Freizeit, Politik un anderen Formen
der sozialen Interaktion ZU USsSaruc S1ie wird Urc die Überzeugung etragen, dass
Gott uns pricht un: iın unNnseTrTem Leben handelt Letztlich INUuUss ıne Pfingstkulturdiese Kultur des Lebens, die die Kultur des es umkehrt ine Auswirkung aufdie
Gesellschaft haben un: S1e modellieren. «”

Man könnte dass jeder Getaufte dazu aufgerufen ist, In einer »Pfingstspiritualität«eben, die sich AaUus eliner entscheidenden Begegnung mıt dem Geist des Herrn ergibt.Diese Spiritualität INUSS sich W1e ine wahre »Pfingstkultur« verbreiten un: sich ıIn der
Kirche als »Pfingstpastoral« ausbreiten, das er ine Pastoral,;, die auf einem erneuerten
Gehorsam gegenüber dem Geist basiert.

Vergessen WITFr nicht, dass der Quelle einer olchen ynam »die Ausgiefßung des
Heiligen Geistes« steht Fragen WITFr 1U  . urz ach den spekten einer solchen Erfahrung,
Vor allem ach den Herausforderungen für Apostolat.
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Kirchliche Aspekte der »Ausgießung des eiligen Geistes«

Grundsätzlich i1st die Ausgiefßsung des Heiligen Geistes eine »Gabe, damit jedermann 1ne

persönliche Begegnung mıiıt EeSUuSs en un: dadurch se1ın Herz verändern annn un
somıt lernt,; 1n der Kraft selines Geistes handeln.«® S1e ist jedoch 1L1UT eın iure des DU
enn s$1e soll sich ausbreiten un einem authentischen »Leben 1m (Geist« führen, wWwI1e
Paulus » Wenn WIT U  e Hre den (Geist das Leben aben, wollen WITr auch 1m
Geiste wandeln« (Gal 5.25).

Miıt der ihr eigenen Dynamik ist die Ausgiefßßung nicht LL1UT ınena der persönlichen
Wiederbelebung, S1€e ist »zentrifugal«, dasel s1e treibt uns 1ın der Kraft des eiligen
(Jelstes Zeugnis abzulegen un Wachstum der Kirche un der Veränderung der Welt
mitzuarbeiten. So 1st sS1e 1m Wesentlichen missionarisch. Ihr Schwerpunkt ist nicht sehr
die Intensität einer Begegnung, sondern ihre » Fähigkeit, ine Geschichte des spirituellen
sowohl persönlichen als auch kirchlichen Wachstums öffnen«®. S1ie nn evangelisierte
Gemeinden hervor, die ZUT Evangelisierung erufen sind. So gesehen, ermöglicht S1€e C5S, die
ahrher der Worte Chrriisti aufgrund VoNnNn Erfahrungen überprüfen: » Ohne mich könnt
ihr nichts {un« Joh 15:5). Miıt anderen Worten, handelt sich ine gelebte Wiederent-
deckung des » Primats der Gnade« 1mM persönlichen un kirchlichen Leben;? die einer
echten »pastoralen Umkehr« führt.!®©

In diesem Zusammenhang se1 daraufhingewiesen, dass eines der wichtigsten nliegen
der Synode ber die Bl Evangelisierung die nicht 1Ur theoretische, sondern auch
praktische Anerkennung des » Primats Gottes ıIn der Organisation und iın der Durchführung
der Evangelisierung« ist. !! Das Oraus, dass die 1m eiligen Geist elebte E  rung
der Gemeinschaft mıt dem auferstandenen Christus sowohl permanente Quelle als auch
Gegenstand der Missıon ist. 14 ESs ist die Erfahrung der Abendmahlsaals Die missionarische
Efhzienz der Kirche hat ler ihren rsprung. In der Tat bleibt die Kirche STEeTSs ın ihrem
tiefsten Rhythmus 1mM Abendmahlssaal un verlässt ih ständig, wodurch ine ständige
Kommunikation zwischen dem Abendmahlsaa un der Mission entsteht.! In diesem
Zusammenhang erklärt ened1 XM » Wır denken manchmal, missionarische Efhzienz
inge VOT allem VO  . einer SCHAUCH Planung ab, gefolgt VON einer ugen Umsetzung urc

6 WHITEHEAD n Pentecote die Ergebnisse VOTN UuNnseTrelN Machen 11 Ebd
aujourd‘ hui 57 2007 8-20. und Planen abhängen. GewiIss Vgl. ebd., 8 11T7, EIC.

UNS Ott eine reale Mitwirkung Der Heilige Gelst, der die ApostelFEır alne kurze Diblische, patrısti-
sche, theologische und Dastorale >Syn- seIner NnNa! und ordert UnNs er und die ersten rısten dazu bewegte,
these Zur Ausglelsung des Gelstes, auf, alle Uunsere ntellektuellen und »die Turen des Abendmahlssaales
vgl (OMMISSION DOCTRINALE DE praktischen Fähigkeiten n UuUNseTEel Offnen, und sIie Evangelisatoren

Dienst Tür die ‚aC| des eichesACGERS: L’effusion de l ’Esprit Salnt machte (vgl Apg 2,1-4), Ist der glei-
wıe Anm 5). Gottes investlieren. Aber wehe, che Gelst, der heute die Kirche unrt,

BIJU-DUVAL, L’effusion de WeTnn wır VErgeSsell, dass wIr yohne und SsIEe dazu antreibt, den Menschen
UuUNsSeTeTr Zeıt erneut die Hoffnung‘Esprit Sarnt. Une gräce decouVvrir, YSTUS nichts vollbringen KonnNnen«

Parıs 2008, S57 FIN sehr empfehlens- (vgl. JoN 15,5)«, PAUL 1, verkunden C Unstrumentum
wertes Buch /U Begınn des Jahrtausends 'aboris, 41).
Q  4 »Sich mıit gröfßserem Vertrauen n 8 38. DIes ird n einem der 58 Predigt VO!  > 200  ne

ırekten Verwelils auf die Quellender VOT U1 llegenden Planung für enedXdi XVI gerichteten DO:!
eine Seelsorge einzusetzen, die dem synodalen »Vorschläge « wieder auft- Iinden sich In diesen Betrachtungen
persönlichen und gemeinschaftlichen » Die MeUue Fvan- transparente Anspielungen aut

wichtige missionarische exXte /UYarız RKaum gibt, edeute‘ en gelisierung erkennt den Primat der
wesentliches TINZIp der christlichen na (OTttes und die Art und Beginn des Jahrtausends
Lebensauffassung achten: der Weise, wWIıe UrC| die auTtTe das en (8 38 hbereits zitiert), und die ENZYyK-
Vorrang der NAal LS gibt eine Ver- n riıstus eginnt. « (Vorschlag A) ka DIie Sendung Christi!, des Frlösers
suchung, die ceImt jeher jeden gelst- Vgl Inhstrumentum /aboris, E[ - (8 36). SIe verweilsen ebenso auf
IIıchen Weg und selbst das pastorale arbeitet m InDlic auf die Synode das Apostolische Schreiben Evangelll
Wirken gefährdet: lauben, dass Uber die MEeUuUue Evangelisierung, 879 Nuntiandiı (1975 VOT allem 8 75.
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ein konkretes Engagement. Der Herr erbittet SEeWISS 1SserTre Mitarbeit, aber VOT jeglicherAntwort unsererseıts ist selne Initiative notwendig: Der wahre Protagonist der Kirche ist
seıin Geist. «14

Geht 65 nicht letztlich darum beim konziliären agg1iornamento: eine HCHE Herabkunft
des Heiligen Geistes, eine tiefgreifende Erneuerung des Glaubens Christus un: des
missionarischen Geistes? Dazu bedarf einer Zusammenarbeit zwischen Charisma
un Institution.

Charisma un: Institution:
Zzwel wesentliche, gleichermaßen wichtige
(»co-essentielle«) Wirklichkeiten

In den etzten Jahren ist INan sich sowohl selitens der kirchlichen Strukturen als auch
seltens der uen ewegungen bewusst geworden, dass CS einer besseren gegenseıtigenAnerkennung bedarf, einer fruchtbaren Zusammenarbeit in der Aufgabe der
Evangelisierung kommen.!

Diese uen Gegebenheiten sind übrigens bei weltem nicht alle der charismatischen
Erneuerung entsprungen. Dies zeigt sich wel wesentlichen ekklesiologischen spektenDer ©: der 1ın den Konzilstexten ausführlich behandelt wird, esagt, dass die Charismen
nicht auf iıne bestimmte Kategorie VO  5 Personen beschränkt sind, sondern dass S1€e im
christlichen 'olk weıt verbreitet sind.!® Der zweiıite Aspekt esagt, ass die Charismatische
Erneuerung, als spezifische Strömung die INan als transversal bezeichnen könnte), 1L1UT eın
euge anderen allerdings eın mächtiger euge dieses facettenreichen andelns
des Heiligen Geistes In der Kirche ist.

Es ist dieser Geist, der jedem seinen alTz ın dem einen Leib Sibt, In einer grundlegendenKomplementarität zwischen Charisma und Institution. Pfingsten anlässlich der ersten
groißsen Begegnung mıiıt den ewegungen un Gemeinschaften, hat Johannes Paul 11
darauf hingewiesen, dass »der institutionelle Aspekt un: der charismatische Aspekt für
die Konstitution der Kirche gleichermaßen wichtig sind«!’. Die Idee wurde VoNn aps

Vgl. z. die Rede Von enedi
XVI die ISCANOTEe anlässlich eines

plans und der Sendung der Kirche m Konstitution her die Kırche,
Kontext UuUNsereTr Zeıit. Eine Ich- 76 1 Dekret über das Laiıen-

Seminars üuber die BeWegun- tige Autfgabe Ist noch erTtullen: eine apostolat, 3.30, IC
gen und Gemeinschaften (17. Maı ‘:elfere KommMuUuNION aller Kiırchlichen »Et Piıerre levac. VDocuments
2008 Hıer einige Auszuge » DIe Komponenten Tordern, amrı alle des adresses KenOUVeauUukirchlichen Bewegungen und die Charismen, Im Respekt ihrer Beson- Charismati_gue‚ Nouan-le-Fuzilier

Gememschatten sSind eine der erheit, voll und freı zu  3 AuTtfbau des 2005, 123 Uber dieses zentrale emawichtigsten Neuheiten, die der Heilige
15° n der Kırche UrC| die Finset-

eınen Leibes Christi Deitragen können der »Co-Essentlalitäat«, vgl ((OMMIS-
Und die ISCNHOTEe gerichtet]: SION DOCTRINALE DE AGERS:;:

ZUNG des /welten Vaticanums hervor- » Geht hinaus, und begegnet den L’effusion de V’Esprit Sarnt (wieebrac! hat Wır en den Auft- Bewegungen und Gemeln-
Chwung eines starken missionari- SchaTtiten mit viel| Jjebe »

Anm 5) Ö3-84. FiIne Einladung, dieses
ema Im Rahmen des Lebens undschen Flans erlebt bewegt VOT) dem der Sendung der Kırche vertiefen,Wunsch, allen die Ostbare Erfahrung ST In Instrumentum aboris Tormuliertder Begegnung mMıit riıstus Vel- worden (8 116) FS findet SICH

mitteln, die als die einzige aNgEeEMES- ebentalls In einem der Vorschlägesene Antwort aut den grofsen Uurs ( Vorschlag 43  T uTfgrun selnerdes menschlichen HMerzens nach Wichtigkeit ur e erneut Im kom-anrher und Iüc!| erfahren und Ye- menden Apostolischen Schreiben De-lebt Ird Aber [11ları darf ©] NIC| andelt werden.
üubersehen, dass diese Neuheit noch
darauf wartet, ichtig verstanden
werden Im IC| des goöttlichen eils-
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enedıi XVI in einer Otscha die eilnehmer einer zweıten Begegnung ngsten
7006 aufgegriffen: »Sie gehören einer lebendigen Struktur der Kirche Aall«, ermutigte
S$1e Er WI1eSs auch darauf1n, dass sich das Christentum 1mM autTie der Jahrhunderte » dank
des Lebens VO  — Individuen un Gemeinschaften verbreitet hat, die ähig sind, eın
wirksames Zeugnis der Liebe, der Einheit un! der Freude abzulegen« und hat dies der
ganzeh Kirche anls Herz gele In äÜhnlicher Weise erinnern die Lineamenta der ynode
daran, dass »all die großen ewegungen der Evangelisierung VO  - zweitausend Jahren
Christentum miıt Formen eines evangelischen Radikalismus verbunden sind.« P In jedem

sind die grundlegenden Strukturen der Kirche un: die ewegungen azu auf-
gerufen, kooperieren.““

Der Radikalismus un:! die tiefe Bekehrung Christus: die in diesen ewegungen gelebt
werden, sind auch In verschiedenen evangelischen charismatischen ewegungen un: iın

Pfingstbewegungen en Diese en einen manchmal ziemlich starken Einfluss
aufgewlsse Gruppen der katholischen Erneuerung. Solche ökumenischen Vermischungen
erfordern eıinen Prozess der Unterscheidung.

Einige Aspekte der Unterscheidung
Wenn alle christlichen charismatischen Strömungen eın » Christentum der Bekehrung«
befürworten, en sich ein1ge VON ihnen besonders aufgerufen, eın ökumenisches
Zeugnis des Glaubens Christus 1n großen Versammlungen geben, das Kerygma
gemeinsam verkündet un Heilungen angekündigt werden. Dies hat theologische un
pastorale Fragen ber den Ablauf dieser Treffen aufgeworfen un: den französischen
Episkopat veranlasst, ine sowohl sympathische als auch kritische Unterscheidung durch-
uführen un klare Anhaltspunkte für das en 1mM Geist erstellen.

Wır können 1ler nicht alle angeführten Punkte behandeln; für weitere Entwicklungen
verwelisen WIT aufverschiedene tudien diesem TIhema  21 Wır egnügen uns 1ler damit

Ootscha,; ZU  = /welilten Weltkon- Finer der Dostsynodalen Vor- CHRETIENS, Devenıir chretien. Kapport
der kırchlichen Bewegungen chläge ladt die kirchlichen Bewegun- de Ia cinquieme phase du Dialogue

nternational J1 des Eglises E1 desund der Gemeinschaften, gen und die Gemeinschatten
Maı 7006. Dieser KOongress hat VO! dazu eIn, »ıhre Charismen In responsables nentecötistes classiques
Maı HIS 2 Junı stattgefunden, Qge: Zusammenarbeilt mit den JOzesen el ‚ ’Eglise catholique (1998-2006), In

rade VOT Pfingsten. Als ardına Velr- und den Pfarrgemeinden auszuüben« Service d’Information 129 (2008 /I1).
Tolgte Ratzinger mıit Interesse die (Vorschlag 43). Vgl auch Instrumen- Vgl dazu die » Pastoralnote« der
verschiedenen Stromungen der rNeuU- ium laboris, 19a die Erneuerung begleitenden ISChOTEe

In der Kirche und ermutigte SsIe CONFERENCE DES VEQUES DE n Les courants charisma-
FRANCE, Les COUrants tiques wıe Anm. 21), 155-162.Serin Vortrag auf dem vorbereitenden

Kongress des Pfingsttreffens VOI'] 998 charısmatiques. Approches. Discerne- » Pastoralnote«, n Les
ISst sehr interessant LeSs MOUvements ment. Perspectives, Parıis 7010. Wır Couran charısmatiques
acclesiauxX et leur lJeu theologique, erlauben UNs, auch autf einige UnsereTr (wie Anm. 21); 16:  N
In on de l’Esprit, Esperance DOUT les Untersuchungen verwelsen: Fle- Vgl ebd 1506.
hommes. Rome, Pentecote 1998 Me| de discernement DOUTr E KRE- Vgl BENOIT, Fmotions
Nouan-le Fuzelier 1999, Ya NOUVEAaU, In Documents Fpiscopat musicales ei experience spirituelle:

(2006) Uüberarbeitet und übernom- comment accompagner ?, In8 8.Vgl. auch S 117.; 22, EIC. UÜber
die evangelisatorische Dynamik dieser mmer n Renouveau 'ans V ’Esprit wıe ebd ZI193
Bewegungen und Gemeinschaften, Anm. 2), 35-38. Vgl auch La vIe dans 26 UÜber die Konvergenz- und Diver-
vgl auch Instrumentum /aboris, O2 | Esprit, criteres de discernement, n genzpunkte zwischen charismatischen

l es courants charısma- Katholiken und Pfingstbewegung:96; 157109 EIC.
tiques, 977. UÜber die KONvergenzZ- und CONSEIL PONTIFICAL POUR PRÖO-

Divergenzpunkte zwischen chariısma- OTION L’UNITE DES CHRETIENS,
tischen Katholiken und ingstbe- Devenır chretien wıe Anm. 21).
WEgUNgG CONSEIL PONTIFICAL POUR

PROMOTION L’UNITE DES



Theologische Perspektiven ZUF EntwicklungTheologische Perspektiven zur Entwicklung ...  249  einige der theologischen und pastoralen Fragen aufzugreifen, die sich aus diesen Versamm-  lungen ergeben; im Anschluss daran werden wir das Thema der einen Verkündigung der  Frohen Botschaft behandeln und mit der Frage der Heilung schließen.  5 ITheologische und pastorale Fragen  bezüglich der Animation der Begegnungen  In manchen charismatischen Versammlungen überschneiden und beeinflussen sich ver-  schiedene christliche theologische Traditionen. Sie haben ihre Wurzeln vor allem in den pro-  testantischen freikirchlichen Bewegungen und in den Pfingstbewegungen. Man muss sich  dessen bewusst sein, wenn man aus der Sicht der katholischen 'Theologie deutlich Position  beziehen will.?? In der Tat sind die aus diesen unterschiedlichen charismatischen Kulturen  hervorgegangenen Praktiken nicht ohne Folgen für die Art und Weise, das Gebet zu leben.  Ein wichtiger Aspekt der Unterscheidung betrifft die in der Regel sehr herausragende  Rolle der Prediger, die sich je nach protestantischem, pfingstkirchlichem oder katholischem  Kontext unterschiedlich positionieren. Im letzteren Fall beinhaltet die Gleichgewichtig-  keit von Charisma und Institution, dass die beiden einander bedürfen: »Diese beiden  Dimensionen müssen sich die Hand geben. Aufgabe der Institution ist die Aufnahme der  neuen Charismen - ohne die vorhandenen zu schwächen; die neuen Charismen müssen  akzeptieren, dass die Institution Unterscheidungen trifft und authentifiziert (vgl. Lumen  Gentium 12).«** Für einen katholischen Prediger bleibt die Gemeinschaft mit dem Bischof  also von wesentlicher Bedeutung.?* Eine andere Frage betrifft zum Beispiel die Art der  verwendeten Musik: handelt es sich um eine passende Begleitung für eine legitime  gemeinschaftliche Inbrunst, oder geht es um eine Konditionierung der Menge??  Eines der schwierigsten Probleme ist das einer eventuellen Polarisierung der Predigt  auf ungewöhnliche psycho-physische Phänomene (seltsame Schreie, Krämpfe, unkon-  trollierbares Gelächter, Zubodenfallen, etc.); das mögliche Auftreten solcher Phänomene  im Verlauf der Versammlung wird manchmal mit Nachdruck durch den Prediger erwähnt  (induziert?). Wenn diese Phänomene unmittelbar als Folge der Wirkung des Heiligen  Geistes vorgestellt werden, kann der Wunsch, diese zu leben, manche Teilnehmer in einen  der Trance ähnlichen Zustand versetzen. Die theologische und pastorale Herausforderung  besteht dann darin, zwischen dem, was die Essenz des Lebens im Geist ist und einigen ihrer  möglichen Folgen in unserer Menschlichkeit zu unterscheiden. Diesbezüglich ist auf den  Unterschied zwischen dem katholischen und dem pfingstkirchlichen Ansatz hinsichtlich  der spürbaren Zeichen des Göttlichen hinzuweisen.?®  Die Fragen zum Inhalt der Predigt erfordern auch eine Überprüfung des Stellenwertes  des Wortes Gottes: hat es wirklich eine zentrale Bedeutung in der Rede des Predigers, dient  er ihm aufrichtig oder stellt er es mehr oder weniger »in seinen Dienst«? Wird die Versamm-  lung dahin geführt, es im Glauben der Kirche, in Danksagung und Gehorsam gegenüber  den Lehren der Kirche aufzunehmen? Wird darüber hinaus die Verbindung zwischen dem  Wort Gottes und den Sakramenten ausreichend betont?  Ein fundamentaler Aspekt, der jeglichem authentischen spirituellen Leben zugrunde liegt,  ist die Balance zwischen Vernunft und Glauben. In der charismatischen Erfahrung ist meist  das Herz betroffen. Und das ist eine gute Sache. Aber da wir uns Gott mit unserer ganzen  Person nähern, müssen Glaube und Vernunft immer Hand in Hand gehen. So wichtig es  ist zu lernen, »seine Sicherheiten loszulassen«, um sich schrittweise und tatsächlich durch  den Geist führen zu lassen, so bedeutet das keineswegs, die den menschlichen Fähigkeiten249

einige der theologischen un: pastoralen Fragen aufzugreifen, die sich AaUus diesen Versamm-lungen ergeben; 1im Anschluss daran werden WITr das Ihema der einen Verkündigung derFrohen Otscha: behandeln un mıt der rage der Heilung schließen.

TIheologische un pastorale Fragen
bezüglich der Animation der Begegnungen

In manchen charismatischen Versammlungen überschneiden un beeinflussen sich VCI-schiedene christliche theologische Iraditionen. Sie haben ihre Wurzeln VOT allem In den PIO-testantischen freikirchlichen ewegungen un In den Pfingstbewegungen. Man INUSsSs sichdessen bewusst se1n, wWenn INan AdUus der 16 der katholischen Theologie deutlich Positionbeziehen will.22 In der Tat sind die AadUus diesen unterschiedlichen charismatischen Kulturenhervorgegangenen Praktiken nicht ohne Folgen für die Art un: Weise, das leben
Ein wichtiger Aspekt der Unterscheidung betrifft die In der ege sehr herausragendeRolle der Prediger, die sich Je nach protestantischem, pfingstkirchlichem oder katholischem

Kontext unterschiedlich positionieren. Im letzteren Fall beinhaltet die Gleichgewichtig-eıit VON Charisma un: Institution, dass die beiden einander bedürfen: » Diese beiden
Dimensionen mussen sich die and geben Aufgabe der Institution ist die Aufnahme der
uen Charismen ohne die vorhandenen schwächen: die uen Charismen mussen
akzeptieren, dass die Institution Unterscheidungen trifft un authentifiziert (vgl Lumen
Gentium 12) « Für einen katholischen rediger bleibt die Gemeinschaft mıt dem Bischofalso VO  — wesentlicher Bedeutung.“* iıne andere rage betrifft YARB eispie. die Art der
verwendeten Musik handelt C658 sich ine passende Begleitung für eine Jegitimegemeinschaftliche Inbrunst, oder geht ine Konditionierung der Menge?*>Eines der schwierigsten Tobleme 1st das eliner eventuellen Polarisierung der Predigtauf ungewöhnliche psycho-physische Phänomene (seltsame Schreie, Krämpfe, unkon-
trollierbares Gelächter, Zubodenfallen, ete.); das mögliche Auftreten olcher Phänomene
1m Verlaufder Versammlung wird manchmal mıiıt Nachdruck durch den Prediger erwähnt
(induziert?). Wenn diese Phänomene unmittelbar als olge der Wirkung des HeiligenGeistes vorgestellt werden, ann der unsch, diese eben, manche Teilnehmer ın einender Irance ähnlichen Zustand versetzen. DIie theologische und pastorale Herausforderungesteht dann darin, zwischen dem, Wäas die Essenz des Lebens im Geist 1st und einigen ihrer
möglichen Folgen ın ulnllserer Menschlichkeit unterscheiden. Diesbezüglich ist auf den
Unterschied zwischen dem katholischen un: dem pfingstkirchlichen Ansatz hinsichtlich
der spürbaren Zeichen des Göttlichen hinzuweisen.*®

Die Fragen ZU Inhalt der Predigt erfordern auch eine Überprüfung des Stellenwertesdes Wortes Gottes: hat wirklich eine zentrale Bedeutung ın der Rede des Predigers, dient
ihm aufrichtig oder stellt mehr oder weniger »In seinen Dienst«? Wird die Versamm -

lung 1ın geführt, 05 1m Glauben der Kirche, ın Danksagung un Gehorsam gegenüberden Lehren der Kirche aufzunehmen? Wird darüber hinaus die Verbindung zwischen dem
Wort Gottes un: den Sakramenten ausreichend betont?

Eın fundamentaler Aspekt, der jeglichem authentischen spirituellen Leben zugrunde liegt,ist die Balance zwischen Vernunft und Glauben. In der charismatischen Erfahrung ist meılstdas Herz betroffen. Und das ist iıne gute aC ber da WITFr uns Gott mıiıt unlserer SaAaNzZCHPerson nähern, mussen Glaube un: Vernunft iImmer and ın and gehen So wichtig eCs
ist lernen, » Seline Sicherheiten loszulassen«, sich schrittweise un: tatsächlich durchden Geist führen lassen, bedeutet das keineswegs, die den menschlichen Fähigkeiten
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eigene Aktivität vernachlässigen. kin wahres » Loslassen«, ine aufrichtige Hingabe
den Heiligen Geist hat nichts mıiıt irgendeiner Kapitulation des Verstandes un des Willens

iun »Hingabe« ist nicht Resignation, sondern aktive Mitarbeit der SaNzZeCH Person

geheimnisvollen Werk der Gnade
1ele andere Aspekte der Unterscheidung waren entwickeln, aber WIT verwelsen

nochmals auf die oben zıt1erten tudien idmen WIT uns 1U der gemeiınsamen
kerygmatischen Verkündigung.

Die gemeinsame Verkündigung des erygmas

Wie auch immer CS die theologischen un: pastoralen Herausforderungen este Ist,
die sich aus diesen ökumenischen Vermischungen ergeben, WIT mussen zugeben, ass s$1e
iıne bessere Kenntnis un eın größeres Verständnis der verschiedenen christlichen Kon-
fessionen fördern, die sich bisher ignorlert oder mehr oder weniger verachtet haben!
Wenn diese Zusammenkünfte ın einem Geist aufrichtiger Gemeinschaft vorbereitet werden,
tragen sS1e dazu bei,; die gegenseıltige Wertschätzung und den unsch stärken, gemeinsam
die Frohe Otscha verkünden; stärken S1€ die Überzeugung, dass die Einheit der
Christen entscheidend aiur ist; dass das Kerygma mıiıt überzeugender Kraft verkündet wird.

iıne solche In der Einheit gelebte Verkündigung wird auch in dem unsch des eligen
Johannes Paul 11 1ın seiner Enzyklika über die Okumene ZU Ausdruck gebracht. Tatsächlich
hat der aps nicht gezögert, In der Vielfalt der Formen der Zusammenarbeit zwischen den
christlichen Konfessionen iıne »Erscheinung des errn« erkennen.“ Ekiner der 58 nach-
synodalen »Vorschläge« euUlc. ın diese Linle: » DIie ökumenische Dimension des
Engagements für die Neuevangelisierung 11USS betont werden DIe NEeEUeE Evangelisierung
bestätigt einerseıits die katholische Identität und die Gemeinschaft und Ördert andererseits
die ökumenische Zusammenarbeit;: zeigt sich, wWI1e sehr der in der Taufe gegebene Glaube
uUu1ls verbindet.«“S$ IDIie ökumenische Dimension ist aber eines der »(Gene« der Erneuerungs-
bewegung,” die se1ıt mehr als vlerz1g Jahren eine Fülle VOI Erfahrungen gesammelt hat. Ware

nicht angebracht, heute eine theologische und pastorale Bilanz ziehen, dass die
Kirche davon profitieren und ihre evangelisierende Dynamik bereichern kann?

Von einem anderen Standpunkt AUS betrachtet, hat die Erfahrung der Erneuerung dazu
beigetragen, die Frage der Heilung ın den Vordergrund tellen

»>Durch die Zusammenarbeit der » Im Verständnis Jesu sind diıe 35 OMISCHE GLAUB  NGRE-
rısten kommt die Verbundenheit, In Heilungen auch Zeichen des gelst- GATION, Richtlinie über »dıe Ge-
der sSIE schon untereinander vereinigt lichen Heils, dA.h der Befreiung Dete ZzUur Erlangung eIner VOl)] Gott HE:
sIind, lebendig zuq USdrUC und Von der Unde.« (Ebd., 29). wirkten Heilung « (September 2000).
das Antlıtz Christi, des Gottesknechtes, » Fuür Jesus nhat die Evangelisierung Vgl. auch ( OMMISSION DOCTRINALE
trıtt In hellerem 1C| zutage.< FIne das Ziel, dıe Menschen mit hineiln- DE ACGERS' Prier DOUT obtenir Ia

zunehmen In seIne enge Beziehung querison. Reflexions doctrinales alsolche auf dem gemeInsamen Glau-
ben begründete Zusammenarbeıt Dı mit dem ater und dem Gelst. « ndications pratiques, Nouan-le
nicht MUur VOIT)] brüderlicher (Jemelnn- Ebd., 823) Fuzeller 2008; CONFERENCE DES
SC| erfüllt, ondern stellt elne »Pastoralnote«, In Les VEQUES DE FRANCE, Les

cCourant wıe Anm. 21), HI5112,Epiphanite Christ! selbst dar.«, Ut COUranits charısmatıques
UNMUTT) sint, S 40 vgl uch Instrumen- wıe Anm 21). 158-159 158-159
ium 'aboris 572 125, EIC. Vorschläge und 253 Das ema

der Umkehr ist auch sehr prasentVorschlag
Vgl COMMISSION DOCTRINALE In Instrumentum /aDorIs, S 19;

DE AGERS. L’effusion de l’Esprit aln Pg U2, VAE 39, 437145,; ETIC.
wıe Anm. 5) Instrumentum /aDoOTrIS, 8 24.
30 Vgl ebd., 25-26. Joseph RATZINGER, Theologische
317 829 Prinzipienlehre, München 1982,

394-395.



Theologische Perspektiven ZUF EntwicklungTheologische Perspektiven zur Entwicklung ...  251  7 Die Heilung  In den charismatischen Versammlungen im Allgemeinen und in den ökumenischen Ver-  sammlungen im Besonderen wird die Verkündigung der Frohen Botschaft von Mitgefühl,  Trost, Befreiung, Heilung begleitet.”° So werden alle daran erinnert, dass die Verkündigung  des Evangeliums - mit den »Zeichen«, die sie bestätigen - Teil der Sendung und damit  der jahrhundertelangen Erfahrung der Kirche sind. Das Instrumentum laboris bemerkt  dazu: »Zwei Gesten begleiten das evangelisierende Handeln Jesu: die Heilung und die Ver-  gebung.«*! Nur dürfen die körperlichen oder andere Heilungen, weil sie immer letztlich das  Heil durch das Geheimnis des Kreuzes wollen, nicht als Selbstzweck angesehen werden,*?  auch wenn es offensichtlich ist, dass sie machtvoll zur Wiederherstellung der Beziehung  zu Gott beitragen.”Darüber hinaus muss in der Verkündigung, die die Fürbitte für die  Betroffenen begleitet, »die Aufmerksamkeit auf Christus gelenkt werden und nicht auf  die Heilungen, geschweige denn auf die Person, die ein Charisma der Heilung ausübt.«**  Darüber hinaus sollten eine große Sorgfalt und eine aufmerksame pastorale Unterscheidung  der Ankündigung von vermutlichen »Heilungen« vorausgehen.Eine kritische Bilanz und  eine Übersicht dieser Erfahrungen sollten dabei helfen können, die kirchliche Dimension  der Bitte, »von Gott Heilung zu erlangen«*°, wieder zu entdecken, um sie deutlicher in den  Rahmen der gewöhnlichen Seelsorge zu integrieren. Im Kontext der Neuevangelisierung  dürfte dieser Aspekt von großer Bedeutung sein.  Jetzt noch einige abschließende Worte am Ende dieser Überlegungen, die keineswegs  erschöpfend sind.  8 Fazit: »Neues und Lebendiges schaffen ...«  In der Symphonie der Charismen betont die Erneuerungsbewegung ihrerseits die Dring-  lichkeit der einmal von Suenens aufgeworfenen Frage bezüglich des kirchlichen Empfangs  der konziliären »Pfingsterfahrung«. Man könnte sie heute folgendermaßen formulieren:  ist sich das Volk Gottes, Geistliche wie Laien, hinreichend bewusst, dass es erhört wird,  dass die Gnade eines »neuen Pfingstens«, die der selige Johannes XXIII. erfleht hat, der  Kirche tatsächlich gegeben ist und sie so zu einer Umkehr bewegt? Was für eine Umkehr?  Die, die vor allem darin besteht, diese Gabe zu erkennen und sich ihr zu öffnen, mit dem  Wunsch, das ganze Sein und Handeln danach auszurichten. »Die Neuevangelisierung  erfordert persönliche und gemeinschaftliche Umsetzung«, besagt einer der nachsyno-  dalen Vorschläge, ein anderer bestätigt, dass »die allgemeine Berufung zur Heiligkeit für  die Neuevangelisierung konstitutiv ist.«? »Evangelisierung, Berufung zur Heiligkeit und  Bekehrung verbinden sich untereinander, so als ob sie eins wären.«?”’Was durch diese  Herausforderungen auf dem Spiel steht, ist nichts weniger als die Einbettung der Lehren  des Zweiten Vatikanischen Konzils in das Leben aller Getauften. Vor ein paar Jahren stellte  der 'Theologe Joseph Ratzinger in diesem Zusammenhang fest: »Ob das Konzil zu einer  positiven Kraft in der Kirchengeschichte wird, hängt nur indirekt von Texten und von  Gremien ab; entscheidend ist, ob es Menschen gibt - Heilige -, die mit dem unerzwingbaren  Einsatz ihrer Person Lebendiges und Neues erwirken. Der endgültige Entscheid über den  geschichtlichen Wert des II. Vatikanischen Konzils hängt davon ab, ob Menschen in sich  selbst das Drama der Sonderung von Spreu und Weizen bestehen und damit dem Ganzen  die Eindeutigkeit geben, die es von Worten allein her nicht gewinnen kann.«?251

Die Heilung
In den charismatischen Versammlungen 1im Allgemeinen un ın den ökumenischen Ver-
sammlungen 1mM Besonderen wird die Verkündigung der Frohen Botschafft VO  e Mitgefühl,Trost, Befreiung, Heilung begleitet.”® So werden alle daran erinnert, dass die Verkündigungdes Evangeliums mıt den »Zeichen«, die sS$1e bestätigen Teil der Sendung un damit
der jahrhundertelangen Erfahrung der Kirche Sind. Das Instrumentum aboris emerkt
dazu: » Zwei Gesten begleiten das evangelisierende Handeln Jesu: die Heilung un die Ver-
gebung. «“ Nur dürfen die körperlichen oder andere Heilungen, weil S1e immer etztlich das
eil durch das Geheimnis des Kreuzes wollen, nicht als Selbstzweck angesehen werden,**auch WenNnn offensichtlich ist, dass S1e Ma ZA1T: Wiederherstellung der BeziehungGott beitragen.””Darüber hinaus INUSS In der Verkündigung, die die Fürbitte für die
Betroffenen begleitet, »die Aufmerksamkeit auf Christus elenkt werden un nicht auf
die Heilungen, geschweige denn auf die Person, die eın Charisma der Heilung ausübt. «+*
Darüber hinaus sollten ine grofße orgfalt und eine aufmerksame pastorale Unterscheidungder Ankündigung VON vermutlichen »Heilungen« vorausgehen.Eine kritische Bilanz un
eine Übersicht dieser Erfahrungen ollten dabei helfen können, die kirchliche Dimension
der Bitte, Von Gott Heilung erlangen«, wieder entdecken, S1e deutlicher In den
Rahmen der gewöhnlichen Seelsorge integrieren. Im Kontext der Neuevangelisierungdürfte dieser Aspekt VO  e großer Bedeutung se1ln.

eiz noch ein1ıge abschließende Worte Ende dieser Überlegungen, die keineswegserschöpfend sind.

Fazit » Neues und Lebendiges chaffen <<

In der Symphonie der Charismen betont die Erneuerungsbewegung ihrerseits die ring-ichkeit der einmal Von Suenens aufgeworfenen rage bezüglich des kirchlichen Empfangsder konziliären »Pfingsterfahrung«. Man könnte S1€e heute folgendermaßen formulieren:
1st sich das olk Gottes, Geistliche wl1e Laien, hinreichend bewusst, dass erhört wird,dass die na eines »I1CUEN Pfingstens«, die der selige Johannes erfleht hat, der
Kirche tatsächlich gegeben ist un: sS1e einer Umkehr bewegt? Was für iıne Umkehr?
Die, die VOT em darin besteht, diese Gabe erkennen un sich ihr öffnen, mıiıt dem
unsch, das Sein un Handeln danach auszurichten. » Die Neuevangelisierungerfordert persönliche un gemeinschaftliche Umsetzung«, eSsa: einer der nachsyno-dalen Vorschläge, e1in anderer bestätigt, dass »die allgemeine Berufung ZUT Heiligkeit für
die Neuevangelisierung konstitutiv ist. «>° » Evangelisierung, Berufung ZAUT: Heiligkeit un
Bekehrung verbinden sich untereinander, als ob s1e 1Ns wären.«>Was durch diese
Herausforderungen auf dem pie steht, ist nichts weniger als die Einbettung der Lehren
des Zweiten Vatikanischen Konzils 1ın das Leben aller Getauften. Vor eın Paar ahren tellte
der Theologe Joseph Ratzinger ın diesem Zusammenhang fest »Ob das Konzil einer
posiıtiven Kraft In der Kirchengeschichte wird, äng Ur indirekt VOoNn Texten un Von
tremien ab; entscheidend ist, ob Menschen gibt Heilige die mıt dem unerzwingbarenEinsatz ihrer Person Lebendiges un: Neues erwirken. Der endgültige Entscheid ber den
geschichtlichen Wert des 11 Vatikanischen Konzils hängt davon ab, ob Menschen In sich
selbst das Drama der Sonderung VonNn preu un: Weizen bestehen un damit dem GGanzen
die Eindeutigkeit geben, die Von Worten allein her nicht gewinnen kann.«>®
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Zusammenfassung
Der Belitrag geht VOoNn der Erneuerungsbewegung in der ynam des /7weiten Vatikanischen
Konzils un der Neuevangelisierung AaUus un: behandelt ein1ıge Aspekte der charismatischen
Erneuerung: das Pneumatologische, das Verhältnis VOIN Charisma un Institution, die
Unterscheidung VON theologischen un pastoralen Fragen us  = AbschliefSend wird die
Erneuerungsbewegung als Ausdruck der konziliaren Pfingsterfahrung bezeichnet un:
betont die innere Verbindung VO  — Evangelisierung, Berufung ZUT Heiligkeit un: Bekehrung.

Abstract
Ihe article takes the renewal mMmovemen in the dynamics of the Second Vatican Council
anı the LICW evangelization aSs ıts startıng pomint. It then treats SOINEC facets of charismatic
renewal: the pneumatological aspect, the relationship between charism an institution,
the distinction between theological an pastoral quest10ns, eic inally it characterizes the
enewal movemen expression conciliar Pentecostal experlence and emphasizes
the inner connection between evangelization, the call sanctity anı! CoOnverslion.

Sumarıo
articulo de los movimılientos de renovacion de la dinämica del Concilio Vati-

Ad1i1l0O 11 de la Nueva Evangelizaciöon para Iratar despues algunosade la renovacion
carismatica: lo pneumatolögico, la relacion de cCarısma institucion, la diferenciaciön entre
cuestiones teolögicas pastorales eic Finalmente, e] autor valora los mov1ımıentos de LENO-

vacion OMMMO expresion de la experlencla pentecostal del Concilio acentua la conexion
interna evangelizacion, lamada la santidad conversion.


